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I.

Die Spanier werden anf den Westindischen
Inseln mit dem Tabak bekannt .

Ään zwölften Dctober des Jahrs 1492 landete Chri¬
stoph Columbus ' ) an der Insel Guanahani , einer der
östlichen Lucaischen oder Bahama - Eilande , welcher er den
Namen Sän Salvador beigelegt hat . Hier bot sich dem
Admiral und seinen Gefährten zuerst der Anblick der neuen
Welt mit ihren rothhäutigen Bewohnern dar . Zum großen
Erstaunen sahen sie die am Ufer weilenden friedlichen In¬
dianer Rauchwolken aus Mund und Nase ausstoßen . AuS
einem trockenen Kraut , in ein Maisblatt gewickelt , bildeten
sie cylinderförmige Rollen , deren eines Ende sie in den Mund

nahmen , während sie das andere Ende anzündeten , den Rauch

>) Mstorias del »»ovv m » » do , esciidste de d » » n Nsptisls
Ulaniiox . lUudrld 1793 . 4 . Uelstions des quslre Vo) Sj-es entrs -
1» '!s psr Okristoplie knlvinb xvur 1s deconverte d » nonveau
i»o » de de 1492 s 1504 , suivies de diverses lettres et pieces ine -
dites , extrsites des Lrcllives de Is » ovsreliie espsxuole , et
publives xar von Hl. k . de !4s vsrete , ouvrsxe trsdvit de 1' es -
xsKnoi psr Lksium ea » de VermeuN et de 1 s N 0911 el l e .
I ' nris 1828 . 's . 2 . i>. 107 .
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einziehend und ausblasend . Eine solche Rolle nannten die

Eingcbornen Tabaco .

Gleiches berichtet von den Indianern Hispaniola
' s oder

Haiti
' s der Dominikaner - Mönch Bartolomeo de las Ea -

sas , der im Jahr 1502 den Gouverneur Don Nicolas de

Lvando nach Hispaniola begleitete , dann Rath des Don

Diego Belaß qu es wurde , und im hohen Alter als Bi¬

schof von Ehiapa starb .

Das Wort Tabak bezeichnet also ursprünglich die bei den

Indianern Westindiens gebräuchlichen , aus trockenen Blattern

gefertigten Rollen , deren sie sich zum Rauchen bedienten , und

nicht das Gewächs , von dem die Blätter genommen wurden .

Fälschlich haben einige Autoren das Wort Tabak von Tobago ,

einer der südlichsten Antillischen Inseln , in der Nähe von

Trinidad gelegen , abgeleitet . Diese früher von Earaiben be¬

wohnte Insel wurde aber erst gegen das Jahr 1496 von den

Spaniern entdeckt . Im Jahr 1632 legten die Holländer da¬

selbst eine Eolonie an , die sie Neu -Walchern nannten . Ebenso

irrig ist die Ableitung jenes Worts von Tabasco , einer

Provinz Mexico ' s , welche Juan de Grijalva im Jahr

1518 besuchte . Unläugbar sind die Cigarren , sowie die bei

den Spaniern und Portugiesen so beliebten Papelitos , aus

einer mit sein geschnittenem Tabak gefüllten Papier - Rolle

bestehend , eine Nachahmung der bei den Indianern der An¬

tillen , Haiti ' s und Euba ' s allgemein üblich gewesenen Ta -

baco ' s, wie auch Navarete *) gezeigt hat .

l ) a . a . O . Oliap , Lk . IHIs est I ' oriKine de nos cixsrres , que tes

Indiens noinninient d » ns lenrs i .snKnes lsbncos . Yui snrnit ernt

nlors , qne la consommntion e » devieudrnit si commnne et si

j- t nelnie , et qne sur ce vice nonven » et sinAnIier s ' etnblirsit n »

des revenues les >>In« prodnctifs de I ' etat .
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Die erste Nachricht von der Tabak - Pflanze hat der Ere¬

mit Fray Romano Pane gegeben , den Eolumbus bei

seiner zweiten Reise im Jahr 1 -t96 auf Hispaniola zurückließ ,
um die Indianer zum Christenthum zu bekehren . Er lernte

ihre Sprache , machte sich mit ihren Sitten und Gebrauchen
bekannt , und erlangte die Kunde der Pflanze , deren getrocknete
Blätter sie rauchten . In einem Aufsatz über die Eingebornen *)
nannte er es ein berauschendes Kraut ( korbn inekrinns ) , wel¬

ches den Namen Cohoba , Cohobba und Gioia führe . Ferner

gedenkt er eines gabelförmigen Rohres , dessen Aeste die In¬
dianer in die Nasenlöcher einführten , während sie das andere
Ende über die auf Kohlen brennenden Tabakblätter hielten ,
und den Rauch in die Nase einzogen . Ein solches Rohr
wurde ebenfalls Tabaco genannt . Mit dem Einziehen des

Rauchs belustigten sich die Eingebornen bei ihren Festen ,
was sie berauschte und schläfrig machte . Die nach dem Ge¬

brauche eintretenden Träume hielten sie für Nachrichten aus

einer andern Welt . Romano Pane hat endlich noch bei¬

gefügt , daß die grünen Blätter der Cohoba ein vortreffliches
Wundkraut seien , dessen sich die Indianer vielfach bedienten .

Der Aufsatz Romano Pane ' s gelangte zur Kenntniß
Peter Martyr ' s von Anghiera ? ) , einem Freunde des Co -

lumbuS , der in Spanien lebte , und vom Admiral viele münd -

' ) Der in spanischer Sprache geschriebene Aufsatz befindet sich i»
der Lebensbeschreibung Ehrisioph ' s Columbus von seinem
Sohne verfaßt , welche auch in llliurcliil polleclin » of
und g' ravels I. nndon 17 32 . p . 2 . p . 622 enthalten ist,

2) Pedro ^lsrt ^ r de ^ ntzlerlu l >e redn « oceunioiu et de orbe novo

Ilccadeu treu . Levillu I5II , Nusileue 1516 . 1523. purisüu 1532.
t' alonlae 1578.

1 »
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liche Nachrichten erhalten hatte . Er war es , der die ersten

Nachrichten über die Entdeckung der neuen Welt aus den

Berichten des großen Seemanns durch den Druck bekannt

gemacht hat , und der in einem Briefe Nomano Pane ' s

sehr rühmlich gedenkt . ' )

Ausführlicher hat vom Tabak und seinem Gebrauche bei

den Indianern Gonzalo Hernandez de Lviedo y Wal¬

des gehandelt , der im Jahr 1513 als Eontroleur der

Goldschmelzen nach Terra Firma gesendet wurde , und im

Jahr 1519 nach Spanien zurückkehrte . Bald darauf aber

zum Gouverneur von Darien , dann zum General - Capitan
der Provinz Earthagena und endlich zum Gouverneur von

Hispaniola ernannt wurde . Wahrend eines vieljährigen Aufent¬

haltes in der Neuen Welt hat er ein großes Werk ?) ver -

') Opus kpistolsrum ? etri ^ iiAlerii Illelliolane»8i8 . 1530.
p . 101 .

2) IIi8toria xeneral ^ uatural cle Ia8 Imlss , islas , ^ terra kerma , äal

Uar Ocean . Das Werk bestand aus 50 Büchern . Die neunzehn
ersten Bücher wurden im Jahre 1526 zu Toledo, 1535 zu Sevilla
und 1547 zu Salamanca in Folio gedruckt. Der Druck des
zweiten Bandes wurde begonnen, aber nur das zwanzigste Buch
erschien im Jahr 1557 zu Valladolid , wo der Verfasser starb .
Die dreißig letzten Bücher sind nie erschienen. Das Original -
Manuscript soll sich in der Bibliothek des Klosters Monserrat
befunden haben.

Las Casas sagt in seiner Ilistoire insllite lle8 Inllos Ickb . 3 .
llli . 23 : „ I. e livre lle l 'Oviello ä cle scrit j»ar un congusrant , un
voleur , un sssassin et un ennsini cruel äe8 lnüiens , llont II a kalt
xerir uns guantitv llana les mines .

Obiges Werk gab Ramusio unter folgendem Titel heraus :
8nmmario Sella xenerale e naturale kli8toria llell ' lollie ocoillen -
tali , comp 08 ta <1a Oooralo ? erclinanllo lle Oviello . Venetia 1558.
toi . Jean Poleur besorgte eine französische Uebersetzung .
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faßt , in dem er Nachrichten über die Sitten und Gebrauche der

Eingeborenen gegeben hat . Ueber den Tabak und seine Be¬

nutzung theilt er folgendes mit . Die Indianer der Insel

Hispaniola , sagt er , haben einen Gebrauch , der sehr schädlich

ist . Er besteht im Einziehen eines gewissen NauchS durch die

Nase , den sie Tabaco nennen , und durch den sie sich berau¬

schen . Den Rauch erzeugen sie durch ein Kraut , das in sei¬
nen Eigenschaften dem Bilsenkraut ( ckiosguiamo ) ähnlich ist .
Das Kraut ist vier bis fünf Spannen hoch, und hat breite ,
dicke , weiche und haarige Blätter . Sein Grün gleicht dem

des Gewächses der Ochsenzunge ( Lutzlossa ) . Den Rauch
dieses Krauts ziehen die Kaziken und andere vornehme Per¬

sonen durch hohle Stäbchen ein , von der Länge einer Spanne ,
welche so verfertigt sind , daß sie in zwei gabelförmige Nöhr -

chen auslaufen . Die gabelförmigen Enden führen sie in die

Nasenlöcher ein , und das andere Ende halten sie an die auf

glühenden Kohlen brennenden Blätter . Sie ziehen dann den

Rauch wiederholt in die Nase ein , bis sie in einen Zustand
von Betäubung gerathen , niederfallen und in tiefen Schlaf
versinken . Manche Indianer ziehen den Rauch auch in die

Nase durch Schilfstengel oder andere kleine Nöhrchen . Diese
Instrumente , mit denen die Indianer den Rauch aufnehmen ,
nennen sie Tabaco nicht aber das Kraut oder den Zustand

' ) ve los ^ nbaeos o alnimodns gne los Indios nenstnmkran en esta
^ slo kspaniolo ; io Mstorin xensral de Iss Indus . l. ikro 5 6ap . 2
edit I S3S . In Ramusio ' s Uebersetzung p . 113 . velli tobacclii ,
o suSiiioixü , clie enstninano xli Indio » !. Eine Copic des Ori¬
ginal - Manuscripks hat ferner Munnoz mitgetheilt . Sie findet
sich auch im Ilveueil des Dominien » et lilemoires orizinanx sur
I ' kistolre des posessions espaZnoles dnus l ' 3merigne , pnklies pur
I ern n n x Oo in p n ns . Doris 1810 . i>, lll .
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von Betäubung , den es verursacht , wie einige fälschlich meinen .

Die Indianer schätzen das Kraut sehr hoch und pflanzen cS

in ihren Garten . Sie sehen die Wirkung , welche dessen Rauch

hervorbringt , nicht nur für gesund , sondern auch für heilig an .

Oviedo fügt noch bei : ich begreife nicht , was für ein

Vergnügen mit diesem Gebrauch verbunden ist, wenn er an¬

ders nicht dem gleicht , welcher durch vieles Weintrinken ver¬

ursacht wird . Ich kenne einige Spanier , welche den Gebrauch

bereits angenommen haben , besonders solche, welche am !UaI

tle Iss öuvas ( der Lustseuche ) leiden . Sie sagen , daß sie

in der Betäubung die Schmerzen der Krankheit nicht fühlen .

Aus Oviedo ' s Nachrichten erhellet also ebenfalls , daß das

Wort Tabaco das Einziehen von Rauch bezeichnet , welchen

Namen die Europäer erst späterhin dem Gewächs beigelegt

haben . Ferner ergiebt sich, daß der Rauch von den Indianern

Hispaniolas ehemals nur in die Nase eingezogen wurde . Auf

diesem Wege scheinen seine narkotische Wirkungen viel stärker

zu sein , als wenn er in die Mundhöhle aufgenommen wird .

Nach Dviedo waren auch bereits viele Neger dem Ta¬

bakrauchen sehr ergeben , und sie bauten das Kraut auf den

Feldern ihrer Herrn . Sie rauchten , wenn sie von der Arbeit

ermüdet waren . Neger wurden als Sklaven schon im Jahr

1508 auf Hispaniola und Cuba eingeführt ; denn die zahl¬

reichen Eingebornen dieser Insel , welche Columbus als ein

sanftes , friedfertiges und glückliches Volk geschildert hat , wur¬

den nach der Eroberung jener schönen Eilande durch die gold -

gierigen Spanier schnell der Vertilgung preisgegeben . Sie

erlagen theils den schweren Arbeiten in den Bergwerken , theils

wurden sie durch HungcrSnoth , die Pocken und das Schwert

ihrer grausamen Unterdrücker weggerafft . Die Zahl der In¬

dianer Hispaniolas , welche der Bischof Bartholomäus de
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las Casas zur Zeit der Entdeckung auf drei Millionen ge¬

schätzt hat , war im Jahr 1529 , da Federmann von den

Welsern mit deutschen Bergleuten nach Venezuela gesendet

wurde und zu St . Domingo landete , bereits bis auf 20,000

herabgesunken , welche alle Sklaven waren . So sah man sich

daher genöthigt , Neger aus Afrika einzuführen . König Fer¬

dinand der Katholische ließ zur Ausbeutung der Bergwerke

im Jahr 1510 auf eigene Rechnung einige tausend Neger

von der afrikanischen Küste nach Hispaniola bringen . Der

schändliche Negerhandel , durch den sich vorzüglich Genuesische

Kaufleute befleckt haben , wurde zur Zeit des Ministeriums des

Kardinals Timen es , unter Kaiser Karl V-, gesetzlich er¬

laubt . Selbst der Papst Leo X . trug kein Bedenken , diesen

Menschen -Handel förmlich zu sanklioniren , unter dem nichtigen

Worwand , daß die Neger , welche keine Christen seien , die

Freiheit nicht in Anspruch nehmen könnten , und daß ihnen

als Ersatz für die Verlorne Freiheit , die Lehre des Evange¬

liums und die Wohlthat des Glaubens zu Theil werde . In

jener Zeit wurden ferner Schiffe ausgerüstet , um Indianer auf

den Inseln und auf der Terra Firma zu Gefangenen zu

machen und nach den entvölkerten Eilanden Hispaniola und

Cuba zu bringen . Die Spanier , welche mit großem Gewinn

solche Schiffe ausrüsteten , wurden Armadores genannt . Die

bei diesem Menschenraub begangenen unerhörten Grausamkei¬

ten und Schandthaten hat der edele Bischof de las CasaS

mit gerechter Entrüstung geschildert . Neuere spanische Schrift¬

steller , unter anderen Nuir s) haben vergeblich versucht , das

Verfahren der grausamen Eonqnistadorcs zu entschuldigen und

zu beschönigen .

' ) klttiMüiNIrcrl !>>: Io8 !esi>,ii>olo !> c » n>8 iVIinIeiN .



Ueber den Tabak in Wcstindien hat ferner der Mailänder
Benzoni

' i) Nachrichten gegeben , der vom Jahr 15kl bis
1555 Haiti , Cuba und Ncuspanien , wie eS scheint , in Han -
delS - Geschäften besuchte . Nach seiner Angabe erreicht die auf
Hispaniola und vielen Antillischen Inseln wachsende Tabak -

Pflanze die Höhe des Schilfrohrs und hat Blätter , welche
größer als die der Wattnußbäume sind . Die Indianer schätzten
das Kraut sehr hoch, und cultivirten es mit großer Sorgfalt .
Die Blätter wurden abgenommen , in Büscheln zusammen¬
gebunden und in den Kamin gehängt , um sie zu trocknen .
Wollten sie dieselben gebrauchen , so wickelten sie ein Blatt
in Form einer Rolle zusammen , nahmen das eine Ende in
den Mund , zündeten das andere Ende an , und zogen den
Rauch ein . Durch diesen wurden sie , wie er sagte , ganz toll
und voll , so daß sie umfielen , und wie sinnlos und todt lagen .
Viele jedoch sogen nur so lange Rauch ein , bis sie Schwin¬
del bekamen . Von dem Rauch äußerte Benzoni , er habe
einen stinkenden und teuflischen Geruch . Die Indianer auf
Hispaniola und anderen Inseln hatten auch den Gebrauch
mit dem Rauch des Tabaks Kranke zu curiren , indem sie die
Hütten mit Rauch anfüllten .

Zur Zeit der Entdeckung Amerika ' s wurde die Tabak -

Pflanze bereits auf allen Antillischen Inseln gebaut , wie

Walther Naleigh ?) angiebt , der im Jahr 1595 und 9ü
Westindien bei seiner Reise nach Guiana besuchte . Won seiner
Landung auf der Insel St . Lucia berichtet er : der Tabak
ist hier vortrefflich . Die Einwohner , Caraiben , welches Eani -

' ) Historik ckel !lon6n miovo . Vonetis 1565 . 4 . lateinisch 1581
deutsch von Höninger , in de Bry Historie von der neuen
Welt . Buch 12 . S . 1l6 . 122 .

2 )
'1' a ' o,I «> Sodeeps ?0Kt nacli 6 » iuna . ämsterckiim 1596 . 8 .



balen sind, versprachen uns so viel Tabak zu liefern , als wir

begehren würden . Doch sie verschoben es von einem Tag zum

anderen ; indem sie eine Gelegenheit suchten , an uns Verrath

zu üben und uns zu verspeisen , wie sie denn kurz zuvor die

Mannschaft eines französischen Schiffs verzehrt hatten . Bei

den Caraiben heißt der Tabak Uouly oder Uolp .

Des Tabaks auf der Insel Trinidad hat zuerst Robert

Dudley gedacht , der diese Insel schon vor Walther Na -

leigh besucht hatte . Die Eingebornen brachten Tabak nebst

Schweinen , Hühnern , Pataten , Plantains und Ananas an

das Schiff zum Umtausch . Auch der Niederländer Zsaac

de Verne , der im Jahr > 606 an der Insel Trinidad

landete , rühmt die Güte des dort wachsenden Tabaks ,

welcher damals bereits in den Handel gebracht wurde . Des

vorzüglichen Tabaks auf Samt Vincent hat ferner Walther

Raleigh erwähnt .

In der Mitte des siebenzehnten Jahrhunderts , da die An¬

tillen in den Besitz der Franzosen gekommen waren , wurde

auf denselben viel Tabak gebaut . Du Tertre , ' ) welcher

über diese Inseln und ihre Erzeugnisse ausführliche Nachrich¬

ten gegeben hat , führt folgende vier Sorten Tabak an :

1 ) Großen grünen Tabak oder Petum , mit Blättern ,

welche gegen zwei Fuß lang und einen breit sind .

2) Zungen -Tabak , dessen Blätter zungenförmig sind , und

der auf den Inseln St . Christoph , Los Santos , Barbados ,
Granada , Barbula , Antigua , Nevis , St . Lucia , Vincent und

St . Eroir häufig gebaut wurde .
3) Amazonen -Tabak , der vom Amazonen -Sirom einge -

) Ilisloire Kvnersle des k .irl8 1867 . 4 . IV 2 . >, 99 .
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führt war , und dessen Blatter sehr lang und ani Ende ab¬

gerundet sind .
Und 4) Varinas -Tabak (labne cio Verins , Uetum mus -

gue ) , der auS der Provinz Barinas und von den Ufern des

Flusses Apure stammte . Seine rauhen , schmalen und sehr
spitzen Blätter sind nur gegen zehn Zoll lang . Er wird als
der mildeste , feinste und wohlriechendste Tabak gepriesen.

In Westindien wird der beste Tabak , welcher das feinste
Aroma hat , auf der Insel Cuba gebaut und zur Berferli -

gung von Cigarren verwendet . Die Districte, wo der vorzüg¬
lichste Tabak wachst , liegen nach von Humboldt ' ) west¬
lich von der Stadt Havana , in der Buelta de Abajo . Es

giebt jedoch auch östlich von der Hauptstadt Pflanzungen , in
denen ein ausgezeichneter Tabak erzielt wird , so namentlich
in der Buelta de Arriba , an den Ufern des Mayari , in der

Provinz Santjago de Cuba , in Himias , nahe bei Pucrto
Principe , in Hoyo de Manicaragua und bei Billa Clara .
Im Jahre 1827 wurden auf Cuba 500,000 Aroben Tabak

gebaut , die Aroba zu 25 Pfund , wovon 79,000 Aroben aus¬

geführt wurden . Im Jahre 1828 wurden 70,031 Aroben in
Blättern und 210,335 Pfund Cigarren erportirt . Der Werth
der Blätter war zu 225,000 Piaster , und der der Cigarren
zu 420,670 Piaster angeschlagen. Im Jahr 1829 betrug
die Ausfuhr an Blättern 125,502 Aroben , im Werth von

391,124 Piaster und 213,4 13 Pfund Cigarren , im Werth
von 477,189 Piaster .

Seitdem hat sich die Erzeugung und Ausfuhr von Tabak

sehr bedeutend vermehrt . Im Jahr 1818 wurde die Ausfuhr

' ) Reise in die AequinoctinOGcgcnden des neuen Cvntinents . B . 6 .
S . 175 .



an Blättern zu 251,000 Aroben oder 6,275,630 Pfund und

an Cigarren zu 406,000 Kisten oder 101,480,000 Stück

angeschlagen . DaS Gesammt -Erzcugniß in neuester Zeit schätzt

von Reden aus 10,764,000 Pfund . Won der Insel Por -

iorico sollen durchschnittlich im Jahr 4,299,972 Pfund Tabak

ausgeführt werden , und von Haity oder St . Domingo gegen
2 Millionen Pfund .
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